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           						        Innsbruck,  im Jänner 2012
Jahresrückblick/Tätigkeitsbericht 2011
                    des Obmannes
Zunächst möchte ich dem Chor ganz herzlich für den Einsatz das ganze Jahr über danken. Rückblickend kann man sagen, dass wir wieder sehr viel gearbeitet/gesungen haben, zur Freude und dem Wohlgefallen vieler Menschen. Haben wir doch nach jedem Auftritt von allen Seiten immer positive Resonanzen gehabt, was uns auch immer wieder anspornt uns mit Zufriedenheit erfüllt und Freude bereitet.
Begonnen haben wir das Jahr erst einmal etwas ruhiger, mussten wir uns doch noch etwas vom Vorjahr erholen. 
Die erste Probe war am 11. Jänner mit einer anschließenden Vorstandssitzung; die Jahreshauptversammlung stand vor der Tür welche für den 25. Jänner anberaumt war.
Diese verlief ohne besondere Vorkommnisse. Wahlen standen keine an und es waren diesbezüglich auch keine Anträge vorhanden. S. Protokoll.
Für den 15. März hatten wir eine erweiterte Vorstandssitzung einberufen, da wir über neu zu erstellende Noten durch Sangesbruder Manfred Straberger zu reden hatten. S. Protokoll.
Unser erster Singtermin führte uns am 20.3. in das hintere Zillertal in die Pfarrkirche von Tux, wo der dortige Pfarrer uns und der Gemeinde ein orthodoxes Lied beibrachte. Die Gemeinde dort wurde von ihm auch in polnisch und russisch begrüßt. Marions Mann betätigte sich vor der Messe als Starfotograf, sodass wir nun ein aktuelles Chorfoto für die Homepage und Plakate haben. Nach dem Gottesdienst bekamen wir noch eine Stärkung für die Rückfahrt.
Am Dienstag, 29. März wollte der Obmann eigentlich ganz normal zu einer Probe gehen, die normalerweise auch stattgefunden hätte. Ich hatte schon ganz normal angefangen die Stühle bereit zu stellen, als plötzlich die Fam. Straberger aus Salzburg erschien und sagte ich solle das lassen, wir brauchen heute keine Stühle, worüber ich sehr verwundert war. Es erschien ebenso plötzlich unsere Schriftführerin Silvia und sagte ich sei verhaftet, solle alles stehen und liegen lassen und einfach mitkommen. So wurde ich zu meiner eigenen Geburtstagsfeier in den historischen Saal der Fam. Schauer nach Hall entführt, wo der gesamte Chor schon auf meine Ankunft wartete. Nach dem ersten Mnogaja Leta (auf viele Jahre, hoch soll er leben) wurde mir der Präsidentenplatz zugewiesen und die Feierei nahm seinen Lauf. An dieser Stelle nochmals herzlichen Dank für alles.
Der 16.4. sah uns in Allerheiligen. Dort begleiteten wir eine Ostermesse musikalisch, wobei die orthodoxen Gesänge sehr gut dafür geeignet sind.
Am letzten Samstag des Monats stand noch ein kleines Fest an. Unser Chorleiter Georg feierte Seinen 60. Geburtstag. Schon vormittags trafen sich alle Gäste um an einer nicht alltäglichen Führung durch die Münz- und Salinenstadt Hall teilzunehmen. Danach begab man sich in das Lobkowitz-Haus um kräftig den dargebotenen Speisen und Getränken zuzusprechen. Der Tag wurde nicht langweilig, weil ständig irgendetwas dargeboten wurde, Geschenke überreicht wurden, oder irgendjemand etwas sagen wollte. Der Johannes Chrysostomos Chor erlaubte sich eine  von den Ikonenmalern Martina und Peter Eichhorn gemalte Ikone des Hl. Georg (Drachentöter) zu überreichen mit der Option, dass diese bei der nächsten Liturgie in Salzburg geweiht wird.
Am 12.5. nahm ich an einer Bezirkssitzung für Obmänner des TSB teil. 
Vom 14. – 15. Mai hatten wir unser diesjähriges Chorwochenende, diesmal in der Moserhütte beim Gasthof Almhof in Thierbach in der Wildschönau. Dort verbrachten wir 2 sehr schöne, harmonische Tage mit intensiver Chorarbeit und einem erholsamen Abend bei Wein und Gesang. Am Sonntagmittag konnten wir uns an einem hervorragenden Professorengulasch von Hans Oberhofer stärken.
Es folgte am 22.5. unser schon traditionelles Singen zur Messe im Wohnheim Saggen und am 29. Mai dann der erste Höhepunkt des Jahres eine Göttliche Liturgie zum Tag der offenen Tür in der rumänischen, orthodoxen Kirche in Salzburg. Ein weiteres Highlight hierbei war unter anderem die Weihe der Ikone des Hl. Georg vom Georg durch den liebenswerten rumänisch, orthodoxen Erzpriester Dr. Dumitru Viezuianu.
Im Anschluss daran wurden wir von der rumänischen Gemeinde im wahrsten Sinne des Wortes mit Getränken und Speisen nach rumänischer Art bei einer Agape verwöhnt. Auch ein in Rumänien gebrannter Schnaps musste verkostet werden.
Der Tag war aber noch lange nicht zu Ende, denn unser Georg hatte zu seinem Geburtstag einen Gutschein für eine Fahrprüfung als Hobbylokführer auf der historischen, nostalgischen Attergaubahn von Attersee nach Vöcklamarkt und zurück geschenkt bekommen. Unser Sangesbruder Manfred Straberger aus Salzburg ist nämlich Lokführer auf dieser Bahn und hat dies arrangiert.
So fuhren wir also von Salzburg nach Attersee um dieses Ereignis mit zu erleben. Nach einer kurzen Einweisung durch unseren Triebwagenführer Manfred durften wir den Zug besteigen und Georg besetzte die Führerkabine. Unter den wachsamen Augen und fachkundigen Anweisungen von Manfred setzte Georg den Zug in Bewegung. Anfangs dachten wir, jetzt hat unser Stündlein geschlagen. Mit rasender Geschwindigkeit ging es durch Kurven und über Höhen und Tiefen. Aber irgendwann bekam Georg ein Gefühl für dieses Gefährt, sodass wir dachten, ein Profi steht am Ruder. Bei diesem Fahrlehrer kein Wunder.
Nach dieser einmaligen Fahrt kehrten wir zum Abschluss in ein Café oberhalb des Attersees ein, wo wir einen herrlichen Ausblick auf denselben genießen konnten. Zum Abschluss sangen wir mit Mindestbesetzung den Wirtsleuten ein Ständchen, auf deren Wunsch auch das „Locus iste“, womit wir diese sehr beeindruckten.
Zwei Tage später, 31. Mai, waren wir zu der 40-Jahr-Hochzeitssegnung im orthodoxen Ritus von Fam. Straberger in das Canisianum geladen. Diese Feier durften wir musikalisch untermalen. Anschließend gab es noch ein Abendessen im Canisianum, worauf wir frisch gestärkt noch einige Lieder in der byzantinischen Kapelle des Canisianum sangen. Danach absolvierten wir noch unsere normale Chorprobe und waren anschließend von Fam. Straberger noch beim Griechen zu Wein und griechischem Salat oder ähnlichem eingeladen.
Ein ökumenisches Pfingstvirgil –„ Pfingsten-Glücksfall der Kirche“ feierten wir am 11. Juni in der evangelischen Christuskirche, wozu wir mit unseren orthodoxen Gesängen beitrugen.
Einen weiteren Höhepunkt hatten wir am 24. Juni in der Servitenkirche: Ein gemeinsames Konzert mit den professionellen „Petersburg Singers“ aus Petersburg. Dies war schon ein erster Anlass, das 30jährige Bestehen des Chores zu feiern. Das Publikum der voll besetzten Kirche spendete beiden Chören großen Beifall und sämtliche Kritiken waren durchweg positiv. Im Anschluss an das Konzert saßen wir noch mit den russischen Sängern zum Abendessen im Stiftskeller beisammen. Der Tiroler Sängerbund hat uns bei diesem Event  unterstützt, wobei auch die Stadt Innsbruck und das Land Tirol beteiligt waren.
Der 10. Juli in der Pfarrkirche Saggen war dann unser letzter geplanter Termin vor den Sommerferien. 
Dieses erste Halbjahr wurde anschließend noch mit unserer traditionellen Halbjahresabschlussgrillparty gefeiert. Dieses Mal im Garten bei unserer Sangesschwester und Schriftführerin Silvia Oberhofer im Grauen Steinweg bei herrlichem Sommerwetter, so dass uns die herrlichen Getränke, natürlich auch die Grillsachen, köstlich mundeten.
Aber aufgrund eines Anrufes von Frau Nadler, von der serbisch orthodoxen Gemeinde in Innsbruck, wurden wir zu der Trauerfeier ihres Mannes in die Kirche nach Mühlau gebeten, welcher Bitte wir natürlich spontan folgten und wodurch diese Trauerfeier einen orthodoxen Hauch bekam.
Nach den Sommerferien begannen wir mit dem 25.9. in der Pfarrkirche St. Paulus um 09.15 mit einer katholischen Messe, natürlich hatten wir am 6. schon mit unseren regelmäßigen Proben begonnen. 
Am 23. Oktober waren wir zur Messe in die Pfarrkirche Saggen geladen, um diese musikalisch zu gestalten.
Nun kamen wir zu einem weiteren Höhepunkt in unserem Sängerjahr. Die Göttliche Liturgie des Hl. Johannes Chrysostomos in der schönen Basilika Mariathal als 2. Anlass zu unserem 30jährigen Jubiläum war für den 29. Oktober vorgesehen. Zelebrant war einmal mehr Herr Pfarrer Matthias Oberascher aus Mariastein. Der Ikonenmalkreis Innsbruck führte gleichzeitig eine Ikonenausstellung durch. Auch die Ikonostase wurde wieder von unseren Freunden bereitgestellt. Anschließend lud der Chor zu einer Agape in das Gasthaus Mariathal.
Nun hatten wir nur noch zwei Großereignisse vor uns, unterbrochen von normalen Auftritten.
Als erstes sangen wir am 19. November eine Liturgie in der Herz Jesu Kirche. Zelebrant war Pater Andreiy Rak von den Redemptoristen. Die Ikonenmaler stellten wiederum ihre Ikonastase zur Verfügung. Anschließend gab es eine kleine Jause.
Für den 27.11. hatten wir eine kurzfristige Einladung in den Claudiasaal des Russlandzentrum der Universität Innsbruck von dem Verein Russkij Dom zum Empfang des russischen Botschafters in Begleitung des Generalkonsuls  von Salzburg. Ich glaube wir haben bei diesem Event mit unseren Gesängen die russischen, orthodoxen Seelen geöffnet. Wir hatten jedenfalls tollen Applaus und einigen der Zuhörer wurden die Augen feucht. Für Chorleiter und Chor war es eine neue, besondere Erfahrung.
Anschließend wurde zum Buffet geladen. 
Zu unserer Weihnachtsfeier am 29. November hatte uns unsere Walburga nach Flaurling eingeladen um in ihrem neu renovierten, historischen Wohnzimmer zu feiern. Wir wurden wie immer mit Tiroler Köstlichkeiten, selbst gemacht versteht sich, verwöhnt.
Den ersten Termin im Dezember hatten wir am 11. Zur Frühmesse im Sanatorium in Hochrum. Dort bekamen wir von den Schwestern anschließend auch ein gutes, zweites Frühstück, was man aber auch als Mittag ansehen konnte.
Wir mussten uns aber beeilen und dort abbrechen, da wir um 11.45 am Berg isel sein mussten, wo wir eine Einladung der Stadt Innsbruck, präsentiert von Vizebürgermeister Christoph Kaufmann, für das Tirol-Panorama hatten. Auch noch ein Geschenk für den Chor zum 30. Jubiläum.
Als letzten Höhepunkt des Jahres war für den 18. Dezember ein feierliches Konzert in der Pfarrkirche Rattenberg angesetzt. Dieses Konzert bildete den Abschluss der Rattenberger Adventtage und gleichzeitig den Abschluss einer Ikonenausstellung des Ikonenmalkreises Innsbruck.
Der Abschluss des Sängerjahres war wie immer, der 23.12. mit einem Geburtstagsständchen bei unserer Ehrenobfrau Frau Dr. Vera Erismann.
Ich hoffe es hat jeder einen kleinen Überblick über unser erlebnis- und erfolgreiches Sängerjahr bekommen.
Ich möchte mich nochmals auf das herzlichste bei allen Sängerinnen Und Sängern für den aufopfernden und selbstlosen Einsatz bedanken. Am Meisten natürlich bei unserem Chorleiter, der ja nicht nur zu allen Proben sondern auch bei allen Auftritten präsent sein muss und uns musikalisch, qualitativ sehr weit gebracht hat, was wir auch immer wieder von unseren Zuhörern gesagt bekommen.
Auf geht’s ins nächste Jahr, es hat schon begonnen.
Herzlichst
Euer Dieter
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